
Merkblatt

Einige Tipps zum Loben

- Fragen Sie das Kind, wie es mit dem Erreichten zufrieden ist.

- Loben Sie von Herzen und ehrlich. Teilen Sie die Freude, wenn etwas gelungen ist.

- Loben Sie differenziert und konkret: Beziehen Sie sich auf eine aktuelle Situation, beschreiben

Sie sie und äussern Sie sich.

- Wichtig ist es, die individuelle Anstrengung zu anerkennen.

- Nehmen Sie sich Zeit, richtig zu loben!

Möglichkeiten, wenn etwas nicht ganz gelungen ist:

- Erinnern Sie das Kind an etwas, was ihm kürzlich gelungen ist. Möglichst an etwas, das

schwierig zu erreichen schien. So ermutigen Sie das Kind, es nochmals zu versuchen oder

neue Herausforderungen anzupacken.

- Fragen Sie das Kind, was es seiner Meinung nach das nächste Mal besser machen kann.

- Entwickeln Sie gemeinsam Lösungsansätze.

- Suchen Sie gemeinsam nach Handlungsalternativen

Aufgepasst bei:

- Standardaussagen wie: Das hast du gut gemacht.

Alternative: Ich freue mich sehr, dass du diesmal alle Fragen genau gelesen hast und dir so

nur ein Fehler passiert ist.

- Vergleichen: Was war der Schnitt in der Klasse?

Alternative: Diesmal hast du weniger, dafür konzentrierter gelernt. Wie ist das Gefühl im

Vergleich zu deiner letzten Prüfung?

- Loben des Ergebnisses statt der Anstrengung: Super, dass du eine 5 gemacht hast!

Alternative: Du hast dir zum ersten Mal einen Plan zum Lernen gemacht und so deine Zeit

eingeteilt. Fürs erste Mal ist das gut gelaufen.

Ziel des Lobens: Selbstwirksamkeit stärken



Ergänzungen und Erläuterungen zum Loben

Loben etwas konkreter – möglicher Ablauf

1. Geben Sie der Freude Ausdruck: mit Worten, Zeichen, Gesten, Umarmung, etc.. Tun Sie es auf

Ihre persönliche Art.

2. Situation klären und analysieren

z.B. Prüfung analysieren: Die Note ist eine 4. Was sind die Fehler? Mögliche Antworten: Ein

Thema nicht verstanden, Aufgabe ausgelassen, etwas vergessen zu lernen, Flüchtigkeitsfehler,

etc.

3. Damit verbundene Gefühle äussern

Fragen: Was hättest du für eine Note erwartet? Wie bist du zufrieden mit deiner Note? Denkst du,

dass du eigentlich eine bessere Note hättest machen können? etc.

Hier zeigt sich, ob ein Handlungsbedarf als wünschenswert und notwendig betrachtet wird. Dies

ist die Voraussetzung, um etwas zu verändern.

Wenn sich zeigt, dass keine Interesse besteht, etwas zu ändern, z.B. für eine nächste Prüfung,

dann erübrigen sich die restlichen Schritte. Die Motivation fehlt. Suchen Sie nach Lösungen, um

zu motivieren oder lassen Sie das Kind die Erfahrung machen, was passiert, wenn es nicht lernt.

Sind Sie aber da, wenn es scheitert und machen Sie ihm dann keine Vorwürfe.

Beispiele. für Ermunterung durch in Erinnerung rufen eines Erfolgs: Hättest du gedacht, dass du

im Match gegen den Tabellen - Ersten ein Goal erzielen würdest? Nein? Hast du es geschafft? Ja!

Fazit: Du kannst etwas schaffen, was dir im Voraus unmöglich zu erreichen scheint. Diese

Erfahrung zeigt dir, dass du etwas schaffst, was dir zuerst als unmöglich erscheint. Somit ist es

auch möglich, in Mathe eine bessere Note zu erzielen.

Jedes Kind hat Interessen und erreicht dort Ziele, die es zuerst als unerreichbar ansieht.

Interessen motivieren und Hürden werden einfacher überwunden. Diese Erfahrungen können für

Herausforderungen in andern Bereichen genutzt werden.

4. Ursachen benennen

Fragen: Wie erklärst du dir diese Note? Mögliche Antworten: viel/wenig gelernt, schwierige/leichte

Prüfung, Glück/Pech, müde oder unkonzentriert, etc.

Je nach Antwort können für eine nächste Prüfung Lösungsmöglichkeiten gesucht werden.

5. Mögliche Lösungen und (gemeinsame) Lösungswege suchen

Fragen: Kannst du dir etwas vorstellen, was dir helfen würde, dass es das nächste Mal besser

läuft? Was heisst das für dich für eine nächste Prüfung?

Mögliche Antworten: ich brauche weniger Angst zu haben, habe etwas viel gelernt, ich nahms zu

locker, möchte mit jemandem lernen/abfragen, frage die Lehrerin nochmals genau, was an der

Prüfung kommt, wenn ich nicht mehr sicher bin, lese die Aufgaben an der Prüfung genau durch,

etc.

Wichtig: Wie kann ich dich unterstützen? Was wünschst du dir von mir, damit es das nächste Mal

besser/anders läuft?



Schlussbemerkungen

Loben einer Leistung?

Loben kann sich auf geistiges, körperliches oder seelisches Verhalten des Kindes beziehen. Hier

Beispiele dazu:

Geistig: gute Note in der Schule, etwas geforscht, studiert, herausgefunden etc.

Körperlich: gute Leistung im Sport, schöne Zeichnung, etwas konstruiert mit den Legos, etc.

Seelisch: sich etwas getraut, mutig gewesen, jemanden etwas gefragt oder um etwas gebeten,

gesagt, wenn man etwas nicht oder anders will, eine Situation geklärt, sich wieder vertragen mit

jemandem, etc.

Selbstverständlich sind viele Handlungen Kombinationen und beinhalten körperlich, geistig und

seelische Faktoren.

Ziel des Lobens ist nicht primär eine Leistung, d.h. ein Resultat eines Verhaltens zu anerkennen,

sondern den Weg zum Resultat zu begleiten. Das Kind soll in seinem Tun so unterstützt werden, dass

es merkt, welche Wege funktionieren und wenn etwas nicht funktioniert, geht es darum gemeinsam

andere Wege zu suchen. So wird die Selbstwirksamkeit gefördert und das Selbstvertrauen des Kindes

gestärkt.

Wenn ein Kind….

Wenn ein Kind kritisiert wird,
lernt es zu verurteilen.

Wenn ein Kind angefeindet wird,
lernt es zu kämpfen.

Wenn ein Kind verspottet wird,
lernt es, schüchtern zu sein.

Wenn ein Kind beschämt wird,
lernt es, sich schuldig zu fühlen.

Wenn ein Kind verstanden und toleriert wird,
lernt es, geduldig zu sein.

Wenn ein Kind ermutigt wird,
lernt es, sich selbst zu vertrauen.

Wenn ein Kind gelobt wird,
lernt es, sich selbst zu schätzen.

Wenn ein Kind gerecht behandelt wird,
lernt es, gerecht zu sein.

Wenn ein Kind geborgen lebt,
lernt es zu vertrauen.

Wenn ein Kind anerkannt wird,
lernt es sich selbst zu mögen.

Wenn ein Kind in Freundschaft angenommen wird,
lernt es in der Welt Liebe zu finden.
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